
„Die Befreiung der Arbeiterklasse muss die Tat der Arbeiter selbst sein.“ – Karl Marx

Butter statt Kanonen!
Vor zwei Jahren begann für die Menschen in der Ukraine mit dem Einmarsch russischer Truppen das
Grauen des Krieges, dessen Ende weiterhin nicht in Sicht ist.  Furchtbar wie der uns geografisch
näher liegende Krieg in der Ukraine ist der Horror in Gaza. Dieser Krieg, der sich genauso gegen eine
Zivilbevölkerung richtet, hat eine weitere Zuspitzung erfahren … und wurde während der Berlinale ins
Rampenlicht gezogen.

Doch was in Palästina heute passiert, ist alles ande-
re als ein Film. Und während der Kriegshorror zu-
nimmt,  macht  sich  die  deutsche  Regierung  zur
Komplizin  dieses Grauens. Für die Zukunft  betrei-
ben sie hektische Aufrüstung, um die Bundeswehr
zur stärksten Armee Europas zu machen. Wir sollen
all das gefügig unterstützen und dafür im wahrsten
Sinne des Wortes bezahlen. Verrückt.

In den fünf Monaten des Kriegs gegen die Palästi-
nenser:innen sind schon über 30.000 Leute gestor-
ben. Davon 70 % Kinder und Frauen. Die apokalyp-
tischen Bilder der Zerstörung der Wohnhäuser glei-
chen denen aus der Ukraine. Am 29. Februar wurde
eine Schar  hungernder  Menschen von der  israeli-
schen Armee beschossen, während sie versuchten,
von den wenigen Hilfslieferungen ein bisschen Es-
sen zu ergattern:  weitere  110 Tote  und Hunderte
verletzter  Zivilist:innen.  In  Deutschland  herrscht
aber praktisch ein Verbot, ein Herz für diese Men-
schen zu zeigen.

Die Künstler:innen, deren Beruf es ist uns träumen
zu lassen, wollten die Filmfestspiele nicht einfach so
über die Bühne gehen lassen. Ein Jurymitglied der
Berlinale  hatte  sich  zum  Beispiel  die  Aufschrift
„Ceasefire now“ (Waffenstillstand jetzt)  angeheftet.
Einen Waffenstillstand zu fordern, war mehr als das,
was der Bundesjustizminister (FDP) ertragen konn-
te. Er und andere Politiker:innen verunglimpften die
zahlreichen  Bekenntnisse  der  Künstler:innen  für
Menschlichkeit als „antisemitische Hetze“. Diese to-
tale Verdrehung könnte man als Lügenpropaganda
abtun, von der alle Kriege begleitet werden. Wenn
der Horror des Krieges unter unseren Augen nicht
so erschütternd wäre. Die Unterstützung von Scholz
& Co. für die Verbrechen der rechten israelischen
Regierung hat lange genug gedauert. Nicht in unse-
rem Namen!

Sie werden es uns bezahlen lassen
Zum aggressiven Kriegskurs der Ampel-Regierung
gehören auch die zahlreichen Kürzungen hierzulan-
de,  von  denen  wieder  die  Rede  ist.  Krieg  kostet

Geld.  Wiederaufbau  nach  dem  Krieg  auch.  Die
deutsche Wirtschaft  steht  in  den Startlöchern,  um
dabei dick abzusahnen. Bundesfinanzminister Lind-
ner forderte daher, dass die Sozialleistungen einge-
froren  werden  sollen,  um die  Milliarden  aufzutrei-
ben, die die deutsche Wirtschaft, vor allem die Rüs-
tungswirtschaft bekommen soll. Der Chef des Wirt-
schaftsinstituts  Ifo  brachte  die  Forderung  nach
Sparmaßnahmen  auf  den  Punkt:  „Kanonen  statt
Butter“. Die Sparmaßnahmen zielen auf alle Schich-
ten der Arbeitenden, egal ob jung oder alt, mit Kin-
dern oder ohne, deutsch-deutsch oder mit migranti-
scher Familiengeschichte. Lassen wir uns von den
vielen  Versuchen  der  Politik,  uns  gegeneinander
aufzuhetzen,  nicht  von  dieser  einfachen  Wahrheit
ablenken. Lassen wir uns nicht die Butter vom Brot
nehmen!

Und auch der Kampf der Konzernbosse, um uns im-
mer mehr auszubeuten, findet nicht zufällig im Kon-
text der Kriegstreiberei statt. Gegen die Streiks, die
sie nerven, fahren sie eine harte Linie. Dadurch pro-
vozieren sie aber eher neue Streiks. Auch wenn die-
se bislang nicht koordiniert werden, wird die Politik
von den Streiks einigermaßen unter Druck gesetzt.
Wir brauchen mehr davon. Alle zusammen.

Uns politisch einmischen
Wenn wir die Regierung so weiter machen lassen,
könnten wir früher oder später ein böses Erwachen
erleben.  Und  das  nicht  nur  im  Hinblick  auf  Spar-
maßnahmen. In Frankreich zum Beispiel wird schon
offen  darüber  „nachgedacht“,  europäische  Boden-
truppen in die Ukraine zu schicken.

Zurzeit  ist  öfter  der  antifaschistische  Spruch  „Nie
wieder ist jetzt!“ zu hören. Was soll er konkret be-
deuten? Er drückt aus, dass die Lage dringend ist.
So lange es nicht zu spät ist, so lange es uns er-
laubt ist, politisch zu diskutieren, uns zusammenzu-
schließen … um entschlossen gegen die kapitalisti-
sche Logik zu handeln. Darum geht es in der Frage
von Krieg und Frieden!
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Von Kolleg_innen für Kolleg_innen...

35 Stunden - Tipps für einen fast-2-Tage-Streik
Die meisten haben sich auf diesen Streik gefreut. Aber
da Streiks so selten und so kurz sind, muss jeder Auf-
sehen erregen. Mit Sofa-Streik oder Kleingarten-Streik
hat man sich doch gleich der BILD ausgeliefert.
Also, was könnte man in 35 Stunden machen:
- Ausflug mit Streikbus zum Alex oder Bahntower
- Laken und Pappe und Farbe zum Streiklokal bringen
und mit Sprüchen bemalen, um das Streiklokal von in-
nen und außen zu verschönern, den Streikbus zu deko-
rieren und die nächste Demo lebendig zu machen (vor-
ausschauend an Wiederverwendbarkeit denken)
- Fotos von den letzten Streiks und Filme gucken
- zur Frauentagsdemo am Freitag gehen
-  den  Bundesvorstand  nerven,  damit  die  endlich  die
Protokolle und Vorschläge aus den Verhandlungsrun-
den rausrücken und selbst versuchen, die verschiede-
nen „Angebote“ zu verstehen
- mit kurzen Videos und Flugblättern der Welt erklären,
was es heißt, ein „privilegierter“ Lokführer zu sein und
warum Bahnerinnen und Bahner trotzdem die Bahn ver-
lassen und streiken
- andere Bahnbereiche besuchen und mit Kolleg:innen
quatschen
- selbständig und örtlich über Fortsetzung des Streiks
diskutieren und entscheiden, statt passiver Wellenstreik
Platz für weitere Ideen und Verantwortlichkeiten:

Vier Wochen des Grauens?
Am Montag auf der Pressekonferenz wirkte Weselsky
stinkig auf die DB. Nach 4 Wochen ist nix rausgekom-
men. Kein Grund stinkig zu sein. Die DB-Leute haben
auf Zeit gespielt wie in jeeeeder Tarifrunde. Die setzen
auf Eskalation. Das war aber bei der EVG auch so.
War also die Verkürzung des letzten Streiks eine gute
Idee gewesen? Was haben sie dann in den 4 Wochen
gemacht? Jeden Tag 8 Stunden geredet? Oder jeden
Tag 1 Stunde? Gab es Tage ohne nix? Wenn alles so
bescheuert lief, warum haben die GDL-Jungs nicht mal
früher was durchsickern lassen? Dann hätten die sich
doch nicht so lange alleine mit den DB-Leuten und die-
sen CDU-Schlichtern rumquälen müssen…

Das Elend mit dem Schweigen
Und wenn die hinter den Türen sich so angenervt ha-
ben, was soll  das dann mit dieser Schweigevereinba-
rung? Die DB kommt mit üblen Gegenforderungen und
wir dürfen nichts wissen? Die EVG protestiert und die
GDL  haut  donnernde  Pamphlete  wegen  Cargo  raus,
ohne zu berichten, was hinter den Türen von den Car-
go-Lokführern verlangt wird? Die DB hat sich jedenfalls
an diese Geheimhaltung nicht gehalten. Warum halten
sich die GDL-Jungs dann weiter an eine Vereinbarung,
die für‘n Arsch ist? Was haben wir Mitglieder von so-
was?
Der GDL-Bundesvorstand hat mehr Vertrauen in seine
Verhandlungsstrategie  als  in  die  Kraft  eines  starken
Streiks? Schlechte Idee.

Kleine Welle oder Sturm?
Künftig soll  es „Wellenstreiks“ geben. Aber was heißt
das? Jeden Monat 35 Stunden Streik? Immer Montags,
außer an Feiertagen? Damit das Streikgeld spart? Wie
lange soll diese Tarifrunde gehen? Wann geht Wesels-
ky nochmal in Rente? Wo hat ein Wellenstreik schon
mal funktioniert? Bei verdi gibt es sowas schon lange
mit zweifelhaften Ergebnissen.
Die DB fährt eine harte Linie, also haben sie einen un-
befristeten Streik verdient bis zu Unterschrift!

Wo geht die Reise hin?
Aus der Pressekonferenz haben wir erfahren, dass die
DB  krasse  Gegenforderungen  erhebt.  Sie  wollen  die
Hyperflexibilisierung der Cargo-Lokführer mit super vie-
len auswärtigen Schichten. Laut Moderatorenvorschlag
würden  künftig  die  12  und  die  6  Tage  Zusatzurlaub
wegfallen und die besondere Teilzeit im Alter auch. 
Wir brauchen die 35-Stunden-Woche mit 5-Schichten-
Woche  und  die  besondere  Teilzeit  im  Alter  und  die
Lohnerhöhung  von  555  Euro  und  weitere  Entlastung
und die Gültigkeit der Tariferträge ohne Abstriche. Und
kein Verzicht auf Zusatzurlaubstage-Optionen.
Indem  der  GDL-Vorstand  bis  zu  Unkenntlichkeit  der
Forderungen bereits Konzessionen angeboten hat und
nicht  alle  Gegenforderungen  der  DB  auf  den  Tisch
packt, bleibt er zahm und zeigt Bereitschaft, wieder in
den sanften Verhandlungsmodus zu wechseln.
Aber was wollen wir?

Gemeinsam streikst du weniger alleine
Letzten  Freitag  beim  ÖPNV-Streik  konnte  man  von
BVG-Kolleg:innen  viel  hören  über  die  anstrengenden
Arbeitsbedingungen  für  das  Fahrpersonal:  Schichten,
die schlauchen, vollgepackte Dienste, kaum Zeit was zu
essen und auf Klo zugehen, niedriges Geld, nur durch
die Zuschläge kommt einigermaßen Geld rein. 
BVG und S-Bahn und Regio sind sich in vielen Dingen
ähnlicher als man sich manchmal denkt. Ein gemeinsa-
mer Streik von BVGler und Bahner wäre perfekt.
PS: Diese Woche Streik zusammen mit Lufthansa,  Ki-
tas und Einzelhandel ist  schon  mal  ein Anfang…  DB
Cargo Aktionstag ist am 14. März!

Bis jetzt arbeiteten Frauen für umsonst
Der 6. März ist „Equal-Pay-Day“. Frauen verdienen in
Deutschland im Schnitt 18% weniger als Männer. Das
entspricht 66 Tage im Jahr, die Frauen sozusagen ohne
Geld arbeiten, nur weil sie Frauen sind. Das bedeutet
auch  weniger  Rente.  Und  dazu  kommt  der  größere
Stress wegen Betreuung der Kinder, der Pflege von El-
tern oder Probleme nach der Elternzeit. Das Recht auf
Abtreibung steht in vielen Gegenden Deutschland nur
auf dem Papier, weil es nicht genug Ärzte gibt. Sexuelle
Gewalt  und  Belästigungen  erleben  Hunderttausende.
Fast  jeden dritten Tag wird in Deutschland eine Frau
von ihrem Partner oder ex-Partner getötet.
Am 8. März gibt es weltweit Demonstrationen, um
dagegen zu protestieren.
In Berlin 11:30 Uhr Oranienplatz.
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